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Zweite Epistel in Verlon. 

Vom ſelbe in Amerika, 

Der manches Leid ſo ihm geſchah, 

Auch was ihm Liebs und Guts paſſirt', 

Seim Ohm nach Heſſe rapportirt. 
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gh ir ſchriebe Leut, ich ſollt en fage, 

Was eigentlich mein Landsmann macht: 
Ch 
Ich danke ſchön, ich kann net klage, 

Er hat's ſchon ziemlich weit gebracht. 

Er zieht vor jeder Schickſalslehre 

Mit äußerſtem Reſpekt die Kapp, 

Er hat gelernt ſich zu ernähre, 

Und lauft ſich hübſch die Hörner ab. 

Will Jemand aber Nähres wiſſe, 

Der leſ' gedruckt was er verfaßt, 

Denn ſo Privatbrief ſchreibe müſſe 

Is mir e ſchauderhafte Laſt. 

New Vork, im Sommer 1875. 

| 

| 
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Blut! 

Er is geſund un hat geſchriwe; 

Habt uf was er verzähle duht: 



u willſt ich ſoll genau berichte 

Wie es mir ging und was ich thu; 

Da haſte denn die ganz Geſchichte — 

kun, Onkel, hör geduldig zu. 

Kannſt drüber lache oder flenne, 

Macht's ebe wie ſo Viel' von Drauß: 

Wann die net renommire könne, 

Die ſchreibe gar net mehr nachhaus. 

Beim Abſchied haſte ja in Breme 

Die zwei patente Herrn geſehn, 

Das ware äußerſt angenehme 

Newyorker flotte Kaufmannsſöhn. 

Zwei Prachtkerl, munter, friſch und offe, 

Begeiſtert von ihrm große Land, 

Die Köpp voll Anſchläg und voll Hoffe, 

Bald warn mir Drei auch Herz und Hand. 



E Jeder hatt’ von feinem Alte 

E rumdes Atfangsfapital, 

Genug um dem die Stang zu halte 

Was ich beſeſſe dazumal. 

Mer machte Ernſt und machte Poſſe, 

Kurz in der Rauchſtub, ſo beim Wein, 

Ward hoch und feierlich beſchloſſe: 

Mir Drei, mir wollte Partners ſein. 

Nur nix von wildem Spekulire, 

Solid mußt Alles ſein und klar! 

Mer wollte erſt de Grund ſondire, 

Und nähm es auch e Vierteljahr. 

Konnt ich mich da Deim Rath bequeme: 

Die Umſtänd hier erſt zu ſtudirn, 

Und erſt e Stellche anzunehme, 

Wer mag denn ſoviel Zeit verliern? 



Ihr Vorſchläg machte mich verſtumme; 

Se ſagte: in Amerika 

Wär's Schaffe extra for die Dumme, 

Leicht Glück for all die Annern da. 

eht eme Mann die Lebensdauer, 

Und nebebei das Geld hier aus — 

Höchſt zierlich geht die Frau in Trauer, 

Und etablirt e Bordinghaus. 

Denn öfters ſin zum Haus zu führe 

Die Weiber hier zu delikat, 

Auch wolle manche concentrire 

Ihr koſtbar Zeit mehr uf de Staat. 



For Alle gibt es jo Hotelle, 

Bis hoch enuf zum feinſte Schick; 

Da finne auch die Junggeſelle 

E künſtlich Art von häuslich Glück. 

Das könnt als Confuſione gebe, 

Und 's ganz Syſtem wär höchſt fatal, 

Doch ſtützt zum Glück ſich alles Lebe 

Hier feſt uf Religonsmoral. 

.. 

So wohnt ich auch; wollt, mußt De wiſſe, 

Mich in der Sprach perfektionirn, 

Jedoch, ſo ſehr ich war befliſſe, 

Kein Menſch mocht da viel diskurirn. 

Stolz präſidirt' in Toilette 

Die Frau bei Tiſch — mit em Geſicht! 

Die Gäſt, als ob ſe Kolik hätte, 

Beguckte ſeufzend jed Gericht. 
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Ich ſage Dir, die Kleiſterſoſe! 

Das ſchmierig Füllſel voll Salbei! 

Dazu der Heuthee!; dann erboſe 

Zum Schluß eim' noch verruchte Pei.“ 

Am Sonntag gings in höchſtem Stile, 

Da gab es rothe Glasnäpp gar, 

Warm Waſſer drin de Mund zu ſpüle, 

Was äußerſt imponirend war. 

Mer ſin doch net verwöhnt in Heſſe, 

Doch hunnertmal hab ich gedacht: 

Ach, könnſte doch noch einmal eſſe, 

So wie's die Mutter hat gemacht. 



= FEN 
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m Morge gings mit Feuereifer 

EIS Fort ins Geſchäft — um mit Geduld 

Zu lauern da ſelbdritt uf Käufer, 

Cigarr im Mund, Bein' uf 'm Pult. 

En Zeitungswuſt, e ganzer Haufe, 

Ward da mit Emſigkeit durchſpäht, 

Dann wußſt mer wie die Haſe laufe, 

Und wie der Markt uf Erde ſteht. 

Da war en feuerfeſter Kaſte, 

Geſchmückt mit edler Malerei; 

Kaum daß der Stub ihr Glasthür faßte 

Die Titel unſrer Companei. 

Von Meſſing und magnetiſch Eiſe 

Tickt' da e Ding, un druckt' uf Schnür, 

De ganze Tag von ſelbſt, die Preiſe 

Vom Gold und jedem Werthpapier. 

| 

N 

| 
| 
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Ich muß Dir alles das erzähle, 

Weil es Dir doch begreiflich macht, 

Daß mer's durchaus net ließe fehle 

An äußrem Schein ſolider Pracht! 

Mer wollte nach und nach errichte 

Mit Cuba en Produktverkehr; 

Hin: Butter, Käs und ſo Geſchichte, 

Her: Südfrücht, un dergleiche mehr. 

Schon fing die Sach ſich an zu rege, 

Und Alles ganz nach Wunſch gedieh - 

Da kam uns ſo en Herr entgege, 

Der hoch gelehrt war in Chemie. 

Er hatt' e wichtige Erfindung, 

Un die war gründlich patentirt; 

Nur war er, zur Fabrikbegründung, 

Von wegem Kapital ſchenirt. 
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Der konnt e künſtlich Butter mache 

Aus ganz gemeinem Ochſefett! 

Erſt war mir die Geſchicht zum Lache, 

Doch hör nur wie er da geredt: 

„Der Schöpfer gab in unſre Hände 

Was nur auf Erden kreucht und fleucht, 

Nebſt dem Verſtand es zu verwende — 

Woraus die höchſte Weisheit leucht'. 

„So ziehn wir aus der Kuh ihrm Euter 

Uns eine weiße Flüſſigkeit, 

Für Käs und Butter und ſo weiter 

Schon ſeit der Patriarchenzeit. 

„Doch, daß zum Fett von Rind und Stiere 

Der Schöpfer Butter hat verwendt — 

Dazu hat mich, das zu ſtudire, 

Der Herr in ſeiner Gnad ernennt. 

— . — — nn 
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„Hier is die Rechnung, zu beweife: 

Zweihundertſiebenzig Prozent 

Sind ſicher, bei de ſchlechtſte Preiſe; 

Hier is die Butter — hier's Patent.“ 

Die Butter von dem Herr Profeſſer 

Sah beinah ganz wie Butter aus; 

Se war ſo gut, wann net noch beſſer, 

Als wie die in meim Bordinghaus. 

Ich that mich ſchüchtern unnerfange 

So was zu murmle von Betrug; 

Da is er aber losgegange, 

Daß ich nix Dummes weiter frug. 

„Was,“ ſagt er, ſo von obe runter, 

„Sie junger Mann Sie ſind nicht klug! 

In der Natur ſteckt manches Wunder, 

Die Wiſſenſchaft kennt kein Betrug. 
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„So Wille wär e traurig Strebe 

Was ſich net praktiſch formt und regt, 

Und, wie e jed Geſchäft im Lebe, 

Gleich blanken Lohn zur Arbeit legt. 

„Wird Bittermandelöl erworbe, 

Und Purpur, doch aus ſtinkgem Theer; 

Das wär ja traurig, wenn verdorbe 

Fett net zu reſtaurire wär. 

„In Cincinnati wern verſpalte 

Millione Schweincher ohne Fehl, 

Das jung for Salzfleiſch, aus de alte 

je Oliveöl.“ 
—— 

Erpreſſe 

Dann gings noch in e ungeheure 

Belehrung über Olein 

Und Buttermilch und Butterſäure 

Und Curcuma und Margarin. 
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Mer konnte frage was mer wollte, 

Der Kerl ſtand feſt und ungebeugt; 

Mer warn, als er ſich endlich trollte, 

Mehr wie er ſelber überzeugt. 

Kühl is er immer wiederkomme; 

Mer ginge lang noch drum herum, 

Dann ward als Partner er genomme, 

Und kriegt' vorab e runde Summ. 

ängt Einer au en Bau zu gründe, 

Und wann's auch e Fabrik nur wär, 

Wird er es äußerſt nützlich finde 

Hat er e Art von Plan vorher. 



| 
| 
| 
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Der Bau, es war nur Holzgezimmer, 

Ging langſam zwar, doch gut, voran, 

Denn der Profeſſor hatte immer 

An jedem Tag en annern Plan. 

Ich macht', um mich zu unnerrichte, 

E Keil’ bis weit enein ins Land; 

Bis ſe mir ſchriebe die Geſchichte 

är fertig und ging ganz ſcharmant. 2 700 je) 

Mit welcher Freud bin ich gefloge 

Aus all dem Weite wieder heim! 

Du biſt doch recht vom Glück verzoge, 

Dacht ich; getauſcht hätt ich mit Kei'm. 

I Wie ich zur Offis bin gekomme, 

Da wurd ich doch ganz deuwelswild, 

Kein Doller war noch eingenomme — 

Der Buttermarkt wär überfüllt! 

2 2 
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Was! fing ich zornig an zu brülle, 

Der Preis ſteht ja in unſrer Hand! 

Wer kann de Markt denn überfülle, 

Als unſer Firma in dem Land? 

„Uf Lager ſin ſechshunnert Küwel,“ 

Sagt einer drauf mit kühler Ruh, 

„Verkaufe Sie nur jeden Rüwel, 

Mir gebe de Conſens dazu.“ 

Nun ging ich los mit meine Probe 

Zu etwas reduzirtem Preis; 

Ich fühlt' mich ordentlich gehobe, 

Ich wußt', jetzt kommt die Sach ins Gleis. 

Zum größte Händler bin ich gange 

Und ſtellt em die Sechshunnert an; 

Der roch und ſagt ganz uübefange: 

Das hätte net die Küh gethan. 
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Gewiß net, aber annre Viecher! 

Sag ich, e bische ſchon pikirt, 

Sie habe ja en gute Riecher, 

Nun ſage Se, woher ſe rührt. 

„Das is for Wageachſe Futter!“ 

Sagt’ er, betonend jedes Wort, 

„Mir kaufe hier kein' Ochſebutter;“ 

Druf ſchrieb er ruhig weiter fort. 

De ganze Tag that ich marſchire, 

Der Schweiß mir in die Stiwel loff; 

Zuletzt die Prob aus den Papiere 

Wie Oel an mir enunner troff. 

Daß eim auch ſo was muß paſſire! 

Doch war mein Plan gefaßt ſofort: 

Nach Cuba hin mit dere Schmiere! 

Geht es net hier, geht es wohl dort. 
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Die Annern wares gern zufriede ; 

En kleiner Kutter ward gepacht'; 

Mein bische Spaniſch hats entſchiede, 

Ich ward Begleiter von der Fracht. 

ie müd und matt die Segel hänge, 

Auch net en Hauch ſich rege will! 

RI Wie eim die Sontteftrahle ſenge, 

Das glühend Schiff ſteht einfach ſtill! 

( 

Auch an zweihunnert Fäſſer Eier 

Sin in meim ſchlanke Schiff verwahrt; 

Doch alle Tag dieſelbe Leier, 

Es. wollt net vorwärts mit der Fahrt. 



I 

| 
| 
| 
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Und jede Plank fing an zu ſchwitze, 

Wo mer ſich hinſetzt pappt's von Theer; 

Die Butter troppt' aus tauſend Ritze, 

In Bruthitz war die Atmosphär. 

Wahrhaftig, da fängt's an zu rieche, 

So daß ich umzefalle wähn! 

Zwei Tag nachher, mit laute Flüche, 
Riecht's auch Matros und Capitän. 

N 

— Nun mach Du faule Eier beſſer! 

Und Fett, lauft's erſt emal, dann halt's! 

Die Waſſerpumpe gabe Schmalz. 

Jetzt Oſtwind! Ruckwärts ſtolzer Kutter! 

Statt Südens duftend Frucht und Glück, 

Bringſt du die ausgelaſſenſt Butter, 

Und's allertrübſt Geſicht zurück! 

W U 0 

i 
| 
| 
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in Meeting hamer noch gehalte, 

Zu regulirn de ganze Brei; 

Da warn denn auch die beide Alte 

Von meine Compagnons dabei. 

Der ein' der ſagt: was hilft das Klage? 

Ihr habt de Karrn in Dreck gerollt; 

Ich hätt's im Voraus könne ſage, | 

Doch habt ihr ja kein Rath gewollt. 

So hat's dem annern auch geſchiene; 

Der ſagt: jetzt geht und ſucht emal 

Euch ſelbſt e Zukunft zu verdiene, 

Ganz ohne Hülf und Kapital. 

For die Fabrik, meint' der Profeſſer, 

Hab ich ſchon neue Leut parat; 

Gebäud, Maſchine, Küwel, Fäſſer 

Bezahle halb die Schulde grad. 
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So viel will ich euch garantire, 

Sagt er zu dene Metzgersleut; 

Die mußtes brummend acceptire, 

Um Geld wagt Niemand hier viel Streit. 

So is noch Alles glatt gegange, 

Nie habe mer uns mehr geſehn; 

Ich aber hab dann angefange 

Nach ere Stell erumzegehn. 

wei Mittel gibt es hier auf Erde 

65 3 Ins Pech zu komme ganz gewiß: 

I Die Sucht, behaglich, reich zu werde, 

Un dann — mehr ſcheine, wie mer is. 



Weiſte, wie ich zuletzt geſchriebe 

War ich mit Molli grad verlobt, 

Du haſt zwar mit gewohnter Liebe 

Das Geld geſchickt, doch arg getobt. 

Es war die Zeit von unſre Nöthe, 

Wo ich gedacht nun wär ich klug; 

Zwar ging der Butterkram da flöte, 

Doch bliebe mir noch Freund genug. 

Dein Wechſelche war grad gekomme, 

Na, 's is vorbei, das allerletzt! 

Da hab ich's Maul zu voll genomme, 

Und ward als Kröſus eingeſchätzt. 

Es hieß nun könnt ich wohl präſtire 

En niedliche Verlobungsſchmaus, 

Die Molli würd es amüſire, 

Und mir erwüchs viel Freundſchaft draus. 
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Kurz Einer hat ſich gleich erbote 

Die Sach for mich ins Werk zu führn, 

Ich, der ich dacht, es wär ſo Mode, 

Mußt nein zu ſage mich ſchenirn! 

Auch herrſcht hier die fatale Sitte, 

Daß, wann mer in Geſellſchaft zecht, 

Da hilft kein Schwätze und kein Bitte, 

Stets Einer for das Ganze blecht. 

Da kriegt mer nun Verbindlichkeite, 

Das fuhr mir auch ſo durch de Sinn; 

Ich konnt es allenfalls vermeide, 

Jedoch — Du weißt ja wie ich bin. 

Sagt' halb verlege und mit Brumme: 

Mach's einfach, doch e bische nett; 

Natürlich, hieß es, ohne Blumme, 

Und etwas Sums geht ſo was net. 
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Na, dacht ich, bald läßt de dich traue, 

In e paar Tag haſte dein’ Stell, 

Und's Molliche, druf kannſte baue, 

Spart dir zulieb, und lernt auch ſchnell. 

un, weiſte, hier gehn junge Lädis 

= Ganz unfchentrt mit Herre aus, 

0 Die bringe ſe, wenn's auch als ſpät is, 

5 Doch immer wieder hübſch nachhaus. 

Am annern Tag, ſin ſe bei Laune, 

Erzähle ſe dann wo ſe warn; 

Es is e Freiheit zum Erſtaune, 

Die ſe jedoch ſich fein bewahrn. 
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So laſſe ſich hier Feſte halte, 

Wo nur die Jugend debütirt; 

Ganz ruhig ſind im Bett die Alte, 

So war's bei mir auch arrangirt. 

Flott hatt' ich mich in Frack geſchmiſſe, 

Und wartet uf mein' Gäſte jetzt; 

Nein’ Handſchuh warn, wie mein Gewiſſe, 

Zu zart und eng un drum zerfetzt. 

Was all die feine Kellner renne! 

Ich dacht bei mir im Stille ſo: 

Wär's nur noch möglich durchzubrenne — 

Die Wirthſchaft hieß Delmonico! 

Zu Molli floge mein Gedanke, 

Und alle Sorge bald zerſtob; | 

Schnell, ſtatt mich unnütz auszuzanke, 

Sucht ich ſe uf in der Gardrob. 



— — ——— — —é—— —— — —¾ — — 
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Die ordnet' grad ihr Haargeſchlängel, 

Das reich ſich drängt' um Hals und Büſt; 

Ich kniet' vor ihr, der ſeligſt Bengel 

Der je e hold Geſchöpf geküßt. 

Wie war das Mädche aügezoge! 

Und jed Bewegung wie gewandt! 

Elaſtiſch wie en Amorboge, 

Voll Sprungkraft, und doch leicht geſpannt. 

Ganz himmelblau; nur unne dunkel, 

Nach obe lichter, ſonnig klar; 

E weiße Roſ' in Thaugefunkel 

Schmiegt' ſchmeichelnd ſich ins goldne Haar. 

Das Irdiſche ging ins Verlorne, 

So e Blondinche wiegt nix mehr; 

Wie eine Licht- un Duf'tgeborne 

Schwebt' ſie verführeriſch einher. 



| 
| 
| 
| 
| 

239. 

Sagt’ je: „die Ohrring und die Kette 

Sin aus der Mode ganz und gar; 

Und hier die alberne Bracelette, 

Die trag ich ſchon e volles Jahr.“ 

Die Auge ſahn, die veilchesblaue, 

So ſchmachtend nach mir hin, ſo klug; 

Ich mußt beſchämt zu Bode ſchaue, 

Weil mir das Herz bekümmert ſchlug. 

Dicht angeſchmiegt kam Paar um Pärche 

Die Treppe jetzt erufſpaziert, 

Die Mädel ſchön! Glaub, daß im Märche, 

Und nix im Traume je ſo paſſirt. 

Da kommt in braune Seehundsfelle 

Ein' weich verhüllt, de Hals umblitzt 

SE Gold, und auf der dunklen Welle 

es Haars e ruſſiſch Käppche ſitzt. 

| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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E Anner wie e milchweiß Häsche 

Is jetzt zur Thür eneingeſchluppt; 

E reizend Maus dann, bis ans Näsche 

In ächte Kaſchemir verpuppt. 

Haar ſtirntief; rückwärts bäumt verwoge 

E ſpaniſch, federſtolz Barett; 

Dort Ein' von Seidetüll umfloge, 

Als ob ſe drin gebad't ſich hätt. 

Wie die eim friſch e Händche reiche, 

Und ſchnell, mit Zähncher, Wort und Blick 

Behexe! In den Anmuthſtreiche 

Sin unſre Mädcher arg zurück. 

Das war e Bauſche und Geflimmer! 

Auch hatt' e Jede mitgebracht 

Auf Stirn und Wang en Roſeſchimmer 

Friſch aus der kühle, feuchte Nacht. 
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Ich macht' natürlich de Galante, 

Und half en als in der Gardrob, 

Entzückt, wie Jede mit gewandte 

Bewegunge zurecht ſich ſchob. 

Die Herrn warn unnerdeß zu finde 

In eme Vorſaal höchſt bequem, 

Se zoppte ſich die weiße Binde, 

Un tranke Sherry außerdem. 

Da fand denn auch ihrn Part e Jede; 

En Kellner kam: es wär ſervirt; 

Wie ich in Speiſ'ſaal bin getrete, 

Da hätt mich faſt der Schlag gerührt 

Tief ſank das Herz mir in die Hoſe; 

Wer hat en Frühling hier geweckt? 

Mit Veilcher und mit weiße Roſe 

War ſelbſt das Tiſchtuch zugedeckt! 
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Und ich ſollt alles das berappe! 

So ſchaudernd ward ich's mir bewußt, 

Daß, im Verſuch nach Luft zu ſchnappe, 

Ich mich an Molli halte mußt. 

E ganze Muſterkart von Gläſer 

Flankirt e jegliches Gedeck, 

Von Palme und graziöſe Gräſer 

Strebt' aus dem Duft e Elfeheck. 

— 

— 

Inmitte von dem Tropekrempel 

Stand, funkelnd wie aus Bergkrhyſtall, 

En Kandelzuckerliebestempel, 

Da drinn war Amoretteball. 

De Annern ſchien das all zu paſſe, 

Und Einer guckt' mich ſtrahlend an: 

„Gell, daß de mich haſt mache laſſe, 

Das war doch äußerſt wohlgethan!“ 



88 

Mer ſetzte ſich. Denk die Verſchwender — 

In Golddruck ſtand e jed Gericht 

Franzö'ſch uf ſchwere Atlasbänder! 

Die Molli nahm's for e Gedicht! 

Im Aüfang ſaß ich wie uf Kohle, 

Doch bald kriegt ich Kuraſch vom Weit; 

Ich dacht: nun mags der Deuwel hole! 

Und fing an ganz fidel zu ſein. 

—— 

Nur konnt ich abſolut nix eſſe, 

Wär an em Trüffel faſt verſtickt; 

Die Ladies habe mich indeſſe 

Durch ihre Zierlichkeit entzückt. 

Na, es war prächtig; ſilbern Lache, 

Und ſprühnder Auge froh Gekos; 

Die Stimmung höher anzefache 

Ging ſchäumend der Champagner los. 

| 
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Die Bonbons finge an zu knalle; 

In jedem war aus zart Papier 

E flott Coſtüm in eme Balle, 

Wohl auch die Maske von 'me Thier. 

Es kriegt' ſo e franzöſiſch Häubche 

Und Kinnerſchürz mein' goldig Popp, 

Wie reizend kleidſam ſtand's dem Täubche! 

Ich kriegt' en große Eſelskopp. 

Jetzt mußt auch ich e Redche mache 

Und fand dabei es ſonnerbar, 

Daß Alles anfing toll zu lache, 

Obgleich ich ſehr in Rührung war. 

So Leut die ſelber nix verſtehe, 

Als wie die eige Mutterſprach, 

Sin gar net tolerant und ſehe 

Eim net de kleinſte Fehler nach. 
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Am meiſte hat mich's noch verdroſſe, 

Daß auch die Molli ſo gelacht; 

Die trieb denn überhaupt ihr Poſſe 

Nach rechtshin ſchon die ganze Nacht. 

Da ſaß en flotter Vollblutjenke, 

Der pispelt' alsfort ihr ins Ohr; 

Mir hatt' ſe kaum en Blick zu ſchenke, 

Das kam mir etwas komiſch vor. 

Froh mußt' ich ſein ſo dazuſitze, 

Und, in beſcheidner Zärtlichkeit, 

Zu ſtreichle mit de Fingerſpitze 

E Fältche von ihrm liebe Kleid. 

W. 52 

Du biſt zu alt for ſolche Winke, 

Sonſt gäb ich Dir de gute Rath: 

Net in die Eiferſucht zu trinke, 

Es macht en Menſche desperat. 

| 
| 
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For in de Kaffe war erſchiene 

So Conjak in Kryſtall; die Herrn, 

Die finge an ſich zu bediene, 

Se trinke 'n über Alles gern. 

Fing Einer an e Red zu halte 

Wie Jungamerika ſe hält, 

Will es nach Tiſch Talent entfalte, 

Wo es auch ſein mag in der Welt. 

Von Grenzenloſigkeit des Landes, 

Und von dem arme Mann ſeim Schweiß, 

Daß hier kein Unnerſchied des Standes, 

Und daß Europa wär en Greis. 

Vom Waſhington und Sternebanner, 

Und von dem ausgeſpreizte Aar, 

Doch's Land wär hin, käm net ue anner 

Partei an's Ruder 's nächſte Jahr. 
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Vom edle Volk un der Verwaltung, 

Von der geſprengte Sklavekett, 

Von höchſter Induſtrieentfaltung, 

Und Frankreich's großem Lafayett. 

Nun gings an Deutſchland: das wär Schwindel, 

Das ſtöhnt' unner Tyrannehand, 

Das Volk wär ungläubig Geſindel, 

Der Adel nur e Räuberband. 

Als Bürger wärn mer net die beſte, 

Der Hunger trieb uns hier ins Land, 

Mer käme her uns voll zu mäſte, 

Und hätte jeden Tag en Brand. 

„Engherzig nur thun ſe das Gute, 

Wann ihne Bier die Seel erfreut; 

Seht unſre Rieſeinſtitute 

For ſchrankelos Wohlthätigkeit! 
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Das is nur groß im Kümmelſpalte 

Und kann, bei all ſeim dumm Geprahl, 

Sich net emal zuſammehalte 

For's eigne Heil bei ere Wahl.“ 

Auch Undank legt er uns zulaſte: 

E Mancher, der hier fänd ſein Glück, 

Schlich' mit gefüllte Kiſt und Kaſte 

Sich in ſein Vatterland zurück. 

„An Sprach und Atheiſteſitte 

Hält Jeder feſt mit Obſtinanz — 

Daß überhaupt ſe ſin gelitte 

Beweiſt recht unſer Toleranz!“ 

Jetzt ſprang meim Zorn e jede Feſſel! 

Laut ſchallte ihr Applausgelach, 

Drei Schritt weit flog mein Ehreſeſſel, 

Wild ſchoß das Blut mir unners Dach. 
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„Was?“ ſchrei ich, „ihr wollt mir ſchimpfire 

Mein heißgeliebtes Vatterland? 

Und's Volk was euch allein kann führe 

Aus Vorurtheil und Uüverſtand? 

Still und beſcheide hat's gerunge, 

Vie keins, nach Licht, wenn auch entzweit; 

Jetzt, wo mer uns Reſpekt erzwunge, 

Platzt faſt die ganze Welt vor Neid! 

2 
— 0 
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Ihr ſeid noch lang net uf der Höhe 

Von der ihr uns begreife könnt, 

Ihr werd't noch's Mittelalter ſehe, 

Dem ihr ja ſtracks entgegerennt! 

Schwarzröck und Monopolmagnate 

Regiern, bigott und frech, das Land; 

Ihr meint ihr hätt' kein' Potentate 

Und ſeid doch all in ihrer Hand! 
| 
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Was wär denn leichter zu verwalte, 

Als euer uübedroht Revier? 

Ihr braucht kein' Heere zu entfalte, 

Euch langt e Flott von Schreibpapier ! 

Un doch könnt ihr den Kram net halte, 

Ihr ruinirt das reiche Land, 

Schafft ihr euch net en wohlbeſtallte, 

Erzogene Beamteſtand! 

Mir ſolle uns bei euch bedanke, 

Und opfern unſer Heimathsbräuch?! 

Was werft ihr dafor in die Schranke? 

Wär Dank am Platz, er wär bei euch! 

Wer bracht' in euer Klapperlebe 

E bische Poeſie und Klang? 

Wer hat euch die Muſik gegebe? 

Wer hält de Iriſche die Stang? 
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Planzt net der Deutſche euch die Rebe 

An See' und Ström', das hold Geſchenk? 

Und wann mir gern uf Bierbänk klebe, 

Schaffts net auch euch e gut Getränk? 

Ihr macht Geſetze mit Gezeter, 

Die ihr dann ſelbſt net reſpektirt; 

Uns is die Bierbank en Katheder, 

Da wird Philoſofie dozirt. 

Wer hat aus euerm wilde Weſte 

E wogend Ede hergeſtellt? 

Der deutſch, der ruhigſt un der beſte, 

Weil ſtätigſt, Bauer in der Welt. 

Vom Paradis wart ihr Verwalter, 

Vom Süde — wie habt ihrs verpraßt! 

Wer warn denn da die Sklavehalter, 

So langs dem annern Theil gepaßt? 
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Gut war's, daß ihr habt überwunde 

Die Rebellion; doch nach dem Schlag 

Habt ihr die Leut brutal geſchunde, 

Und thuts noch bis zum heutge Tag. 

Und wie dort ausgeſaugt die Felder, 

Die Raubwirthſchaft verlangt fein’ Kunſt 

So gehts genau mit eure Wälder, 

Denn Forſtkultur is euch en Dunſt. 

9 

E Jeder geht ſein' eigne Bahne, 

Und Jeder is for ſich nur fix; 

Ihr ſeid e Volk ganz ohne Ahne, 

Und an de Enkel liegt euch nix! 

Uf was habt ihr denn viel zu poche? 

Mein Volk is en gelehrter Held! 

Mein Volk hat Logik in de Knoche — 

Ihr habt, im Hoſeſack, nur Geld!!“ 
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So, Onkel, hab ich losgewettert, 

Die Wuth hätt mich faſt umgebracht; 

Die Dame ſaße ganz verdettert, 

Die Herrn, die habe nur gelacht. 

Da ſeh' ich wie mein Freund zur Rechte, 

Us ob er ihr was ſage müßt, 

Der unverſchämte Menſch, der ſchlechte, 

Die Molli hinners Oehrche küßt. 

Die ſtand dann uf und ambulirte 

Mit Annern lachend hin und her; 

Da fragt', wie ich mich amüſirte, 

Erzhöhniſch noch zur Rechte Der. 

Das ging mir dann doch übers Späßche! 

Und eh auch einer „bab“ nur ſpricht 

Hatt ers warm Demikaffetäßche 

Mit ſammt dem Löffel im Geſicht. 
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Der folgte blitzſchnell meim Exempel, 

Und kaum, daß ich begriff de Fall, 

Hatt ich am Kopp den Venustempel, 

Mit ſammt dem Amoretteball. 

Nun der Skandal! Die Dame ſchwänzte 

Höchſt indignirt im Saal er; 

Die Molli zeigt' mir unbegrenzte 

Verachtung, und lorgnirt' mich ſtumm. 

Der Ring, den ſchnell ſe abgeriſſe, 

Flog lautaufklirrend vor mich hin; 

Dann ſtob ſe aus dem Saal mit Hiſſe, 

Die Annern rauſchte hinnerdrin. 

Die Herrn formirte mittlerweile 

En Kreis ſtillſchweigend um uns her; 

Holla! dacht ich, nun gibt es Keile, 

Wer da doch nur en Boxer wär! 

N 
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3 Fräckche ausgezoge, 

E ſchmächtig Bürſchche und net groß, 

Kam mit gekrümmte Elleboge 

Mein Freund, der 

Und zu'ne Fäuſt kühl uf mich los. 

Nun hab ich Rieſekräfte, weiſte, 

Ich hau e Furchtbar nach em hin, 

— — 

Saß mir im Nu da unnerm Kinn. 

Millione Sterucher ſah ich kreiſe! 

8 Da, faſt im ſelbe Augeblick, 

Legt ſich ſein linker Arm wie Eiſe, 

Daß mir die Luft verging, ums Gnick. 

Jetzt hatt' er's Fauſtrecht mit der Rechte, 

Un das hat er net ſchlecht benutzt — 

Ach, all ihr liebe Himmelsmächte, 

Hat der mer da die Naſ' geputzt! 

Der duckt ſich — ein' von ſeine Fäuſte 
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Dann ward ich ruhig losgelaſſe, 

Die Kellner legte mich uf Stühl, 

Und als ich endlich mich konnt faſſe, 

War ich allein mit meim Gefühl. 

En Ueberblick wollt ich gewinne 
Jetzt über die Situation; 

Mein' Auge konnt ich kaum mehr finne, | 

So ware die verſchwolle ſchon. | 

Eins ſtand ganz klar vor meim Gewiſſe: 

Der Jähzorn hatt mich dirigirt, 

Das Band mit Molli war zerriſſe — 

Und ich war ſchauderhaft blamirt. 

E Herrche kam erein zu hüppe, | 

Das ſprach Franzöſiſch jetzt mit mir, 

Hatt viel Bedauern uf de Lippe, 

Und uf dem Teller e Papier. 
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Es macht' e höfliche Verbeugung — 

Die Rechnung! ich guckt nur ans End 

Und ſagt, es war mein' Ueberzeugung, 

Kreuzſternmillioneelement! 

Da ſtand der Reſt von meim Vermöge, 

Den Du geſchickt mit ſo viel Sorg! 

Was konnt ich mache nun dagege? 

Mer kriegt durchaus hier nix uf Borg. 

Kurzweg hab ich mein Check gekritzelt, 

Und hingereicht en, als wär's Spaß, 

De Portier in die Hand gekitzelt — 

Und ſtand, en Bettler, uf der Gaß. 

Der Rege platſcht' in Schnür und Streife 
2 

Doch langſam ging ich for mich hin, 

Sucht, mit meim dicke Maul, zu peife 

Das Lied vom liebe Auguſtin. 
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Du meint, ich ſoll Dich informire 

Von wege Zins und Agio; 

Jetzt brauch ich einfach zu copire 

Die Rechnung vom Delmonico: 

Dolls.| Ets. 
Da: 24 mal e Esse zu 15, billiger kein Knopp, 

Macht, unerhört so was in Hesse, 360 

uf de Kopp. 

For Blumme stehe 107 

Und 100 

for Champagnerweifi, die Flasch 5 Doller, afgeschriebe; 

For annern gehñ noch 60 

dreii. Cigarrn mit 20 

ſigurire; Caffe mit 6 | 

das geht noch an; Conjak mit 30 

Da kannst spüre was sich die Bürschcher eingethanñ! 

683 Doller; 

Nun rechens net uf Gulde aus, 

Sonſt kriegſte ganz gewiß de Koller, 

Wie ich uf ſellem Weg nachhaus. 
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E Jahr mußt ich mein Schickſal lenke 

Hart gegen Wind, und kann ich nun 

Schon philoſofiſch drüber denke, 
—— 

Da magſt auch Du daſſelbe thun. 

ohl hat e große Stadt ihr' Plage, 

Doch eins verſöhnt eim damit bald: 

Mer kann ſein Leid ſpaziere trage 

So frei wie in dem größte Wald. 

Kein' Neugierd, Mitleid un dergleiche, 

Kein falſch Gefühl ſperrt eim die Bahn, 

Die Leut ſieht mer vorüberſtreiche, 

So kalt wie Fiſch im Ocean. 
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So guckt' auch Niemand nach dem Bündel 

Den ich uf meinem Rücke hatt, 

E Woch nach jenem Gaſtmahlſchwindel, 

Am helle Tag, inmitt der Stadt. 

Mei’ Garderob war drin zu finde, 

Die ſchleppt ich um das Eck erum, 

Aus dringend finanzielle Gründe, 

Ins Pandconſervatorium. 

Denn als ich wieder mich konnt zeige, 

Ein blaues Aug hatt ich noch jetzt, 

Ward ich erſucht mich heimzegeige — 

Mein' Rettungsſtell, die war beſetzt. 

Jetzt fühlt ich mich denn ſehr beklomme, 

Doch hatt ich noch Empfehlungsbrief 

An deutſche Häuſer mitbekomme, 

Die ich alsbald zu Hülfe rief. 
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Du, mit ſo Brief erumzelaufe 

Heißt weiter nix wie Zeit verliern, 

Wollt mer e todte Katz verkaufe, 
5 2 

In Deutſchland gibt mer jedem Lumpe, 

Eh nach Amerika er fährt, 

Verlogne, ſchmeichelhafte, plumpe 

Atteſte, drum hat's Zeug kein Werth. 

Un doch nimmt es gewiß Dich Wunner, 

Daß ich net fand die kleinſte Stell; 

Ja, rutſcht mer erſt de Berg enunner, 

Dann geht es gleich verzweifelt ſchnell! 

Schmiert mer ſich Dinte uf die Nähte, 

Verheimlicht mer ſein ſauber Hemd, 

Und ſin die Abſätz ſchepp getrete, 

Is mer verlorn in dere Fremd. 
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Jetzt ſucht ich Agenturn zu fiſche 

For Alles was Verſichrung heißt, 

Doch konnt ich nur ſo Schund erwiſche 

An den nur ſelten einer beißt. 

Nix half mein Laufe und mein Flehe, 

Hier und erum ſo uf'm Land, 

Die ganze Welt war vorgeſehe 

For Waſſer, Krankheit, Tod und Brand. 

Umſonſt hab ich dann for Pianos, 

For Nähmaſchine, for Pudrett, 

Und garantirte Kraftgunnos, 

Die Zung mir aus dem Hals geredt. 

Druf lief ich durch de Schnee hauſire 

Mit 're enorme Stiwelwichs, 

Mit Bible und mit Wanzeſchmiere, 

Jedoch verdiene konnt ich nix. 

N 
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Jetzt kam ich an Patentmixture 

Durch jo e Art Apthekgeſchäft, 

Hauptſächlich ging's um Wunnerkure 

An Kinner, mit narkot'ſche Säft. 

Aptheke ſind in dene Staate 

E ganz kurioſes Mittelſtück 

So von Friſör- und Krämerlade, 

Von Sodaquell und Schnapsbutik. 

och das war gar net durchzeführe, 

Am zweite Tag ließ mir's kein' Ruh 

ie Leut ſo ſchändlich anzeſchmiere — 

ich ſchmiß mein’ Pack dem Deuwel zu. 

| 
1 

| 

| 
| 
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| 
| 
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o, jedem Bürger hoch zur Freude, 

Der marmorn Rathhaustempel ſteht 

Ragt manch granitenes Gebäude 

Zum Himmel auf in Majeſtät. 

Die Zeitungspaläft! Arme Weſe 

Behandelt mer da äußerſt nett, 

Denn uf der Gaß kann Jeder leſe 

Die täglich Nummer frei vom Brett. 

Da fand ich, ſuchend unner viele 

„Geſucht“, for ſo e Wirthſchaftsbud, 

En Herrn, ſo for Klavier zu ſpiele, 

Bedingunge die wäre gut. 

Zwar warnte mich wohl mein’ Gedanke, 

Wußt' auch, daß ich net viel verſteh, 

Doch fing mein Mage an zu zanke, 

Un das thut ganz erbärmlich weh. 



O Hunger! jeder Bäckerlade, 

Die ſatte Meng, ſo wohlgekleidt, 

Die Welt ſcheint eim e desperate, 

Verfluchte Ungerechtigkeit. 

Ich blies mir aus dem Kopp die Motte 

Und ging; da that's mich ſehr ſchenirn, 

Daß ich im Saal e Dutzend flotte 

Mamſellcher ſah erumſpaziern. 

Der Wirth, ſtiernackig, kurz, gedrunge, 

e e wahre Perl 

2 I an jo 'me heiſre, faule Junge, 

8 ı ſchauderhaft gemeiner Kerl, 

That gleich verdächtig nach mir ſchiele, 

Fragt' ſpöttiſch wie ich mich befänd? 

Ich ſagt': ich käm Klavier zu ſpiele, 
D Da zeigt' er ſtumm ufs Inſtrument. 
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Ich konnt nur matt zum Seſſel wanke, 

Nach Brod ſtand mir der ganze Sinn, 

Und klimperte de letzt Gedanke | 

Vom Weber melancholiſch Hin. 

„Ach was, ſpiel du herzhaft'ge Walzer, 

So traurig Zeug will mer net hier!“ 

Rief da der Wirth, un that en Schnalzer 

Uf e verſchluckte Halbe Bier. 

„Ich kann gewiß net hörter ſchlage, 

Kaum halt ich uf dem Stuhl mich feſt, 

Seit drei Tag hab ich nix im Mage,“ 

Sagt ich, und wedelt mit der Weſt. 

Von dene Mädcher, die da brachte 

De Gäſt Getränk, und unfchenirt 

Mit ihne ſchäkernd tranke, lachte, 

Hatt ein' gehört, was da paſſirt. 



Jetzt kame je in helle Haufe 

Und ſorgte for mich ganz gerührt; 

Die kam mit Schinkebrod gelaufe, 

Die hat mit Grog mir eingeſchürt. 

Der Wirth ſchickt lachend noch en Klumpe 

Zart Rauchfleiſch und en Schoppe Wein; 

„Die Muſikante ſin halt Lumpe,“ 

Sagt er, „das muß emal ſo ſein.“ 

Ach, welch e himmliſches Behage 

Zog warm jetzt in den arme Leib! 

Un doch, mußt ich mir ſeufzend ſage, 

An dem Platz is net dein Verbleib. 

Doch fing ich luſtig an zu ſpiele, 

Was ich von Tänz nur wußte ſchier; 

Uf eiümal, denk Dir mein' Gefühle, 

Steht ja die Molli am Klavier! 
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„Hollo,“ ſagt je, „was muß ich ſehe, 

Da ſpielt ja wohl mein deutſcher Schatz! 

Ich frag erſtaunt: was is geſchehe, 

Und was thuſt du an ſolchem Platz? 

„Einfach genug,“ jagt je, und reichte 

Die Hand mir, wie me alte Freund, 

„Dir kann ich ja mein Schickſal beichte, 

Du haſt's wohl gut mit mir gemeint: 

Mein Vatter hatt ſeit viele Jahre 

Sich als Politiker geplagt, 

Da mußt, als Stadtrath, er erfahre, 

Daß mer ſein' Freund ſchwer angeklagt. 

Mir lebte flott; die Gelder floſſe 

Nur wie en Bach ſo durch das Haus, 

Da kam mein Vatter wie begoſſe 

Einſt heim und ſah verzweifelt aus. 
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Verunglückt warn die ganze Wahle, 

E neu Partei das Ruder nahm, 

Beſteche mußt er, ſchwer bezahle, 

Daß er net auch ins Zuchthaus kam. 

Nun is es ſchwierig, dranz zegebe, 

2 ie Leut die merkes ja ſofort, 

E wohlbehaglich, üppig Lebe, 

Doch neulich kam das Schreckenswort: 

Mer ſin kaput an alle Ecke! 

Nun gings in ſchlechtſte Theil der Stadt, 

Kaum hamer was, uns zuzedecke, 5 

Und wern mit knapper Noth nur ſatt. 

Wohl fing ich fleißig an zu nähe, 

Doch das bezahlt ſich — gotterbarm! 

Un diene kann mer doch net gehe, 

Mer bleibt gern Lady, wenn auch arm.“ | 
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Ich konnt er net gleich Antwort gebe 

Dacht gar betrübt an allerlei; 

Da, plötzlich, hör ich dicht danebe 

Nach Molli e verwirrt Geſchrei. 

Zwei Herrn ſah ich zuſammepralle, 

Dann nur das Blitze von ''re Kling, 

Druf hört ich Tiſch und Gläſer falle 

Und ſah, wie Einer laufe ging. 

Und ob ich Dir den Burſch mocht kenne 

Von meim halbdunkle Plätzche aus — 

Es war, ich ſah en deutlich renne, 

Mein Boxer vom Verlobungsſchmaus. 

Der Anner ſtrauchelt', wankt' und knickte, 

Riß zerrend ſich vom Hals das Tuch, 

Und röchelt', als er Blut erblickte, 

Hinſtürzend noch en wilde Fluch. 



81 

Jetzt mit de Gäſt heißt's auszekratze! 

Denk ich, doch, eh de Hut ich hol, 

Hatt mich mit ſeine Rieſetatze 
En Schutzmann ſchon beim Kamiſol. 

In ſeine Händ blieb nur en Zippel, 

Doch, wie ich ebe weiter ſpring, 

Krach! fährt mer uf de Kopp ſein Knüppel, 

Woruf ich höflich mit em ging. 

ar nie e Freund von Prozeſſione, 

Nun hab ich eine mitgemacht, 

Doch hats in meine Averſione 

Kein' Aenderung hervorgebracht. 
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Vorn ging der Wirth, ganz wie zerſchlage, 

Die ſchöne Ladies kame dann, 

Nun ich; im Haus blieb uf em Schrage 

En todtgeſtochner ſchöner Mann. 

Der Ufzug war uf beide Seite 

Mit Blauröck ſauber paspolirt, 

So kommt mer in Verdrießlichkeite — 

Mer wurde all ins Loch ſpedirt. 

ehr is es Jedem abzerathe, 

In dieſem Land hier arm zu ſein, 

3 Es führn die unſchuldvollſte Thate 

0 Dann gar zu leicht ins Pech enein. 
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So Zeuge die kein' Bürgſchaft finne 

Für ihr Erſcheine vor Gericht, 

Geruht mer ſicher einzeſpinne, 

Bis ſich entwickelt die Geſchicht. 

Der Angeklagte thut derweile 

Gar häufig frei was em beliebt, 

Wenn Jemand für en mit zwei Zeile 

E ſogenannte Bürgſchaft giebt. 

Sechs Woche hab ich da geſeſſe 

In ſtiller Abgeſchloſſenheit, 

Glaubt' ſchon, ſe hätte mich vergeſſe 

Und kam faſt um mein' Munterkeit. 

Ich dacht en Advokat könnt's treibe: 

„Geduld“ war dem ſein ganzer Rath, 

Un dafor mußt ich em verſchreibe, 

Was for'n Arreſt eim zahlt der Staat.“ 

* Einen Dollar für jeden Tag Zeugenhaft. 
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Den Mörder hatte fein gefange 

Detektivs noch am ſelbe Tag, 

Weil er direkt war heimgegange 

Und leſend uf ſeim Sofa lag. 

Nun endlich kam die Sach zum Klappe, 

Doch ſchwer wars for e Schwurgericht 

Zwölf ächte Simpel zu ertappe, 

Die nix gehört von der Geſchicht. 

Wer nur e Zeitung hatt geleſe, 

Ja wer e Meinung nur gehört, 

Ward mit dem Rabuliſtebeſe, 

Paßt's en in Kram, enausgekehrt. 

Geld, Einfluß, große Advokate 

Warn uf dem Thäter ſeiner Seit, 

Der aber mocht ſich net verrathe 

Und hatt e Alibi bereit. 
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Er hatte das Lokal verlaſſe 

Schon früher um e halbe Stund, 

Er wußt ſich äußerſt kühl zu faſſe 

Und ſah unſchuldig in die Rund. 

Jetzt kame uf de Stand zu ſtehe 

Die ſchöne Zeuge, dann der Wirth, 

Die hatte alle nix geſehe — 

Der Schrecke hatt ſe ſo verwirrt! 

Ich ſagte ſchlicht das mir Bekannte, 

Wie ich's im Vorverhör gethan, 

Hochauf da die Geſchworne ſpannte, 

Und glotzte ſich enanner an. 

Zu dene ſprach jetzt der Vertheid'ger: 

„Ihr Herrn guckt nach dem Zeuge hin, 

Das is en Schurke, en meineid'ger, 

Wie je ich eim begegent bin. 
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Wohl ſeid ihr feine Menſchekenner, 

Doch habt den Teufel nie geſehn, 

Hier ſeht, intelligente Männer, g 

Ihr ihn leibhaftig vor euch ſtehn. 

Hu! wie ſein' Auge boshaft ſchweife, 

Schmutzſpiegel einer Höllenſeel! | 

Erlaubt, damit ihr's mögt begreife, | 

Daß ich euch en Roman erzähl:“ 

Und nun kam Dir e ganz erleſe | 

Geſchicht: wie ſich en Schurke ſtiehlt 

Ins Herz vom reinſte Engelsweſe, 

Dann treulos de Verräther ſpielt. 

Wie er ſeim Freund ſteht nach dem Lebe 

Im Fauſtkampf, dann durch falſche Eid, 

Wie all fein Thun war e Gewebe 

Von Bosheit und verruchtem Neid. 

| 
| 
| 
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„Genug, ſonſt werd ich noch erbittert, 

Un die Entrüſtung reißt mich fort, 

Seht hin, der freche Satan zittert — 

Es is der Judaszeuge dort! 

Ich fleh' zu euch, die ihr ſollt wahre 

Hier himmliſche Gerechtigkeit, 

Laßt Uüſchuld net, die offenbare, 

Erliege ſchnöder Schlechtigkeit!“ 

Ich mußt de Schweiß mir immer wiſche 

Und wußt net recht wie mir geſchah, 

Das Publikum fing an zu ziſche — 

Ich ſtand, der ärmſte Sünder, da. 

Die Advokate ſchwätzte leiſe, 

Dann kam ich in e Kreuzverhör, 

Glaub faſt, ich half noch ſelbſt beweiſe, 

Daß ich en Erzhalunke wär. 
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Nun, dacht ich, wirds der Flegel fange! 

Denn jetzt begann der Staatsanwalt, 

Der Mann hält dir gewiß die Stange, 

Dein Zeugniß is ſein einzger Halt. 

Das that er auch; er hielt e prächtge 

Red, die zu meine Gunſte ſprach, 

Es wär e Schand mich zu verdächtge, 

Auch ſäh ich gar net aus dernach. 

Was ich geſagt, wär ganz natürlich, 

Er ſäh net, wo die Schlauheit blieb; 

Worauf er mich denn ſehr ausführlich 

Als ehrbar Schafsgeſicht beſchrieb. 

E Stund lang ſucht er zu beweiſe, 

ö Ich wär zu dumm, um ſchlecht zu ſein, 

Hat faſt en Simpel mich geheiße, 

Kurzum, er ſprach gelehrt und fein. 
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Der Richter gab fein’ Inſtruktione, 

Auch da fand ich kein' Schmeichelei; 

Die Herrn Geſchworne, zweifelsohne, 
IR Warn meiſtens net ſehr ernſt dabei. 

Dann ward die Sitzung abgebroche, 

Nach fünf Minute kam Entſcheid — 

Der Kerl ward jubelnd freigeſproche, 

Und ich konnt gehn mit all meim Leid. 

und noch gab ich mich net gefange, 

Ich hatt ja zwei geſunde Fäuſt! 

Und Arbeit mußt ich jetzt erlange, 

Ganz einerlei wie ſe auch heißt. 
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Da hat mich nun nach wenig Tage 

Mein Weg in e Fabrik geführt, 

Se baute dort die feinſte Wage, 

Die wurde wundervoll lackirt. 

So Lack wird öfters abgeſchliffe 

Der Spiegelglanz kommt dann zuletzt; 

Das Schleife hatt ich bald begriffe, 
Da hatte ſe mich drangeſetzt. 

Hier war etwas zu profitire! 

Und ich fühlt mich ganz glücklich ſchon, 

Leicht lernt mer nachher das Lackire, 

Es bringt die Kunſt en gute Lohn. 

E Ordnung ging, e wundervolle, 

Still durch die Rieſeaüſtalt hin; 

Hier bleibſte, dacht ich, und ſe ſolle 

Bald ſehn, daß ich zu brauche bin. 
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Da wirſte nach und nach geriebe, 

Und ganz mit dem Geſchäft vertraut, 

Und zeigſt en ſpäter mal da drübe 

Wie hierzeland mer Wage baut. 

Wo Jeder will de Kaufmann ſpiele, 

Muß bald ſich ſchmälern der Gewinn, 

Dacht: warft halt einer von Zuviele 

Und ſang mir leis e Versche hin: 

„Jed Jankeebübche wird gebore 

Mit eme Bleiſtift hinnerm Ohr, 

Und was zu Mädcher is erkore 

Mit ſeidne Schleife hinnevor.“ 

So ginge fröhlich mein' Gedanke, 

Doch wann mer übermüthig wird 

Setzt eim das Schickſal weiſe Schranke, 

Daß mer ſich net im Glück verirrt. 
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Der Bimſtein Schliff mir von de Bote 

Die Haut ab bis ufs rothe Blut, 

Das hat dem Ding e End gebote, 

Und faſt verlor ich da de Muth. 

Jedoch for lang das Maul zu henlke, 

Hatt ich natürlich gar kein' Zeit, 

Ich mußt uf etwas Neues denke, 

Womöglich uf e Kopparbeit. 

Da fings im Hirn mir an zu tage, 

Klar ward mir's vor der Seel und licht, 

Was brauchſte, dacht ich, zu verzage? 

Du gibſt private Unnerricht! 

Erſt wohlfeil und in kleine Sache, 

So for die Kinner — friſchgewagt! 

Das wird ſich dann ſchon weiter mache, 

Mer lernt ja lehrend, wie mer ſagt. 

e 0 



S. Loswenthal fand uf 're Platte 

Von Silber an me feine Haus, 

Hier war's wo ich zu klingle hatte — 

Es ſah nur gar ſo vornehm aus. 

* 

Keil 

Die Zuverſicht war halb zerſchlage, 

t Röckche war jo abgenutzt! 

Friſch war nur der papierne Krage, 

x 4 

Das Haar hatt ich mer ſelbſt geſtutzt. 

Daheim uf meiner arme Bude 

Hatt ich gedacht: nun gehſte dreiſt 

Zuerſt dahin — das ſin ja Jude, 

Da wirds wohl lange, was de weißt. 

Verzagt hab ich die Schell gezoge; 

Mer führt' mich in en kleine Saal, 

Und bald vorm neue Pädagoge 

Stand fragend der Herr Loewenthal. 
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IJIch ſagt': ich hätt im Blatt gefunde, 

| Er wär zu engaſchirn geſinnt 

Sich Jemand for die Morgenſtunde 

For Kinner, in de Aufangsgründ. 

„Ja,“ ſagt er, und ſchob mir gelaſſe 

En blaue Atlasſeſſel hin, 

„Doch eh ich en Entſchluß kann faſſe, 

Muß ich erſt wiſſe, wer Se ſin.“ 

Wie ich ſo bin am Ueberlege, 

Rauſcht durch die Thür e ſchlanke Frau; 

„Bleib nur, es is der Kinner wege,“ 

Sagt er, mir wurde beinah flau. 

Mir wars, als finge an zu tanze 

Die Statuette an der Wand, 

Die ſtille Pracht, die blühnde Pflanze, 

Der Ernſt, es nahm mir de Verſtand. 
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Mein Zweck war ganz un gar vergeſſe, 

Ich ſprach von mir faſt unbewußt, 

Net um da Mitleid zu erpreſſe, 

Nein — weil's vom volle Herz gemußt. 

Gebeicht' hab ich ganz ohne Schranke, 

Sie blickte auf mich traurig ſtumm; 

Er ging e zeitlang, in Gedanke 

Laut redend, in der Stub erum: 

„Das is der Fluch von der Geſchichte, 

Daß Jeder meint, er könnt gewiß 

Hier irgend e Geſchäft verrichte, 

Wozu er net erzoge is. 

Ich kann es Dem da net verdenke, 

Daß er nach jedem Strohhalm greift — 

Der lernt ſein Schiffche auch noch lenke, 

Hat ihn das Schickſal erſt gereift. 
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Ich hab mir mein Beſitz errunge 

Durch regen Fleiß, und einzig bleibt 

Zu ſorge, daß in meine Junge 

Er ächte Geiſtesblüte treibt. 

Die ſolle mir dereinſt net ſage 

Mer hätt ſe weiter nix gelehrt, 

Als blanke Doller nachzejage, 

Was Hirn und Herz und Sinn verzehrt 

Was ſe auch ſpäter werde möge — 

Erſt ſeien ſie gebildte Leut! 

Das ſei ihr vätterlicher Sege, 

Und auch mein’ ganz Unſterblichkeit!“ 

Dann blieb er plötzlich vor mir ſtehe 

Und ſagt bedauernd: „junger Mann, 

Sie werde wohl von ſelber ſehe, 

Daß ich Sie net gebrauche kann.“ 

5 
ER @ 

X — 



747: 

Kaum war in Hausgang ich getrete, 

Stand freundlich lächelnd nebe mir 

Die Frau: „mein Mann hat mich gebete, 

Ich bitte, nehmen Sie das hier 

Ich ſchaut ſe an, und guckt beklomme 

Was ſie mer wohl zu gebe hätt? 

Vor Scham wär ich faſt umgekomme — 

E Zwanzigdollerbankbillet! 

„So tief bin ich noch net geſunke,“ 

Sag ich und reich' das Ding zurück; 

Sie aber hat mir abgewunke 

Mit eme bittend ſanfte Blick. 

„Nur um Ihr'n Hände Ruh zu gönne! 

Ich hoff, daß bald die Heilung glückt; 

Sie werde uns ja finde könne, 

Wenn je die kleine Schuld Sie drückt.“ 
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Da hab ich etwas hergeſtammelt 

Und mich recht ungeſchickt bedankt, 

Dann all mein bische Kraft geſammelt 

Und big zur Thür enaus gewankt. 

1 4 Pu hältſt vielleicht for was Gemeines - 

So en gebrannte Ziegelſtein; 

GE, Hier is das aber etwas Feines, 

Se müſſe wie geſchliffe ſein. 

Die mache Dir e Backſteiümauer 

So zart und glatt, e wahr Pläſir, 

E Juwelier ſchafft net genauer, 

Als wie die Maurerg'ſelle hier. 
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Da fand ich Arbeit; und ich faßte 

Gehörig zu, war ſtolz dadruf; 

Vergnügt trug ich in eme Kaſte, 

So Ziegelſtein' de Leitern 'nuf. 

Wohl war's die Angſt vorm wilde Hunger 

Die erſt mich uf die Sproſſe trieb, 

Doch bald, nach all dem trüb Gelunger, 

Ward mir die Sach vertraut und lieb. 

Es war doch e beſtändig Leiſte, 

Was auch de Geiſt net ſo erregt; 

Auch ſchläft mer koͤſtlich danach, weilte, 

Wenn mer recht ſatt ufs Ohr ſich legt. 

Manch nöthig Stück von meine Kleider 

War aus dem Pandhaus bald befreit, 

Ich konnt', war ich net uf der Leiter, 

Mich ſauber zeige vor de Leut. 
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Wie war ich froh, als ich die Doller 

Erſt heimzezahle war im Stand! 

Die gute Frau in theilnahmvoller 

Bewegung drückte mir die Hand. 

Ich ſagt' ihr, ich wär umgekomme 

Wohl ohne ſie in bittrer Noth; 

Mein' größte Sorg war mir genomme, 

Ich hatt kein' Schulde, und hatt Brod. 

Still that ichs durch den Sommer treibe, 

Schaut nur verzagt nach Beſſrem hin, 

Doch ließ ich, denn ſo durfts net bleibe, 

Mein’ Zukunft niemals aus dem Sinn. 
U 
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So viel zu der Zufriedenheit, 

Und dieſe kann uns doch nur gebe 

Die Nähe holder Weiblichkeit. 

So etwas mußt' wohl an mir zehre; 

Ich ſpürte als in meiner Bruſt 

E ganz entſetzlich wüſte Leere — 

Der Urſach war ich kaum bewußt. 

Oft kam mir in de Sinn geſchliche 

Das Bild der Molli, doch nur wie 

E faſt verloſche und verbliche, 

Net recht fixirt, Photografie. 

Ihr hatt ich niemals könne ſage, 

Wie mir's ſo ganz ums Herz mocht ſein; 

Un doch, kaum war es zu ertrage, 

Ich fühlt mich fürchterlich allein! 



Da dacht ich dran beim Promenire 

An ſo 'me Samſtag Nachmittag, 

Wo hier das Handwerk thut pauſire, 

Wann es nur irgend gehe mag. 

Die Sonn ſchien warm; die Spatze zankte 

Sich luſtig im gefallne Laub, 

Betrunkene Matroſe ſchwankte 

Müd durch de lichtverklärte Staub. 

Zur Batterie ging ich enunner 

Das Meer zu grüße mit em Blick, 

Da ſah ich etwas — ei der Dunner! 

Dacht ich, und fuhr erſtaunt zurück. 

Uf ere Bank im Sonneſchimmer 

Saß ſtill, und guckt enaus ufs Meer, 

E wunderlieblich Frauenzimmer, 

Das ſah und hört nix um ſich her. 
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E kleines Bübche kam geſprunge, 

Bracht ihr en bunte Blätterſtrauß, 

Da hat ſie heiß das Kind umſchlunge 

Und brach in bittre Thräne aus. 

Sie war faſt ärmlich angezoge, 

Doch äußerſt ſäuberlich und nett; 

E Mitleid kam mir augefloge, 

Daß ſelber faſt geheult ich hätt. 

Da hört ich wie ſie ſprach zum Kleine, 

Als ſie ihr Faſſung wieder fand; 

Die Laute ware ja die meine — 

Es ware Kläng vom Heſſeland! 

Frei hab ich ſie dann angeſproche 

Und ihr Bedenke bald verſcheucht, 

Zuletzt, von Schluchze unnerbroche, 

Hat ſie dann auch ihrn Gram gebeicht. 
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Ihr Vatter war letzthin geſtorbe 

En Förſter da bei Eſcherod, 

Der hatt ſich freilich nix erworbe, 

Längſt war das Mütterche ſchon todt. 

| 

Da ſchriebe ihr von hier Verwandte 

Sie ſollt doch komme, und ſie kam; 

Natürlich daß zum fernen Lande 

Ihr Brüderche fie mit ſich nahm. 

Zwar warn die Leut net auch geſtorbe, 

Doch ſeit dem Brief un dere Reiſ' 

Warn durch en Schwindler ſie verdorbe, 

Wohin ſie zoge? Niemand weiß. 

Das Schaffe thät ſie wohl verſtehe, 

Für ſich käm ihr kein' Angſt in Sinn, 

Sie könnt ſo leicht ja diene gehe, 

Doch Niemand wollt das Bübche drin. 
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De Koffer hatte ihr geſtohle 

En mitleidheuchelnd deutſcher Schuft, 

Der ging mit ihr ihn abzehole 

Und war dann um die Eck verduft. 

Zuletzt hatt' ſie ihr Geld gewechſelt, 

En Fufz'gerſchein in preuß'ſch Courant, 

Dafor hatt' mer ihr ufgedrechſelt 

Gefälſchte Note, wie ſich fand. 

1 

Wie wußt ſie all das vorzetrage, 

So kunſtlos rührend, klar und ſchlicht, 

Ihr ganzer Kummer, all ihr Klage 

Warn nur auf's Brüderche gericht'. 

„Nun bin ich hier, da mit dem Kleine, 

Und weiß mer auf der Welt kein Rath!“ 

Dann fing ſie wieder an zu weine, 

Ganz außer ſich un deſperat. 
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Mir war's als ob die Waldesſchlüfte 

Vom Vogelsberg ich vor mir ſäh, 

Und hier, verjagt von grüne Trifte, 

E zitternd, abgehetztes Reh. 

Die Schiff' ſah ich verſchwomme ſcheine, 

Weil mir was in die Auge drang, 

Als plötzlich ſchmeichelnd mich der Kleine 

Mit ſeine Aermcher feſt umſchlang. 

Wie hab das Bübche ich umſchloſſe, 

Und an mein einſam Herz gedrückt! 

Die Thräne kame wild geſchoſſe, 

Sie hatte längſt mich faſt erſtickt. 

„Ihr ſeid noch lang net ganz verlaſſe!“ 

Sag' ich, un drück' der Schweſter Hand, 

„Kannſt du zu mir Vertraue faſſe, 

Dann bin ich froh, daß ich euch fand. 
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Zwar hätt vielleicht ich ſelbſt zu klage, 
Denn dürftig nur ernähr ich mich 

Du, armes Kind, haſt mehr zu trage — 

Komm mit, euch laß ich net im Stich!“ 

| 
| 
| 
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Ihr erſter Blick war ſtaunend Frage, 

Doch freuderregt un dankeswarm, 

Dann nahm ſie, ohne viel zu ſage, 

Still und vertrauensvoll mein' Arm. 

Stolz bin ich mit en fortgeſchritte, 

Wie's dem Beſchützer wohl gebührt; 

Hab unnerwegs mit Butterſchnitte 

Und einem Kaffe ſie traktirt. 

ART: ER 
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er Menſch verricht' fein’ beſte Thate 

Gemeiniglich unüberlegt; 

Und wie ſoll dem was Rechts gerathe, 

Der erſt ue dutzend Annre frägt? 

Und von dem Gute, wie vom Böſe, 

Is nur der erſte Schritt gethan, 

Hälts ſchwer ſich wieder frei zu löſe, 

Het mer begonne, is mer dran. 

Weil ich nun in der Glanzperiode 

Auf jeden Cent zu ſehe hatt, 

Lebt ich, wie Umſtänd es gebote, 

Im wohlfeil deutſche Oſt der Stadt. 

Jed Schrittche, das mich näher brachte 

Meim Koſthaus, kam mir ſchwerer vor, 

Weil ich jetzt an mein' Wirthsfrau dachte, 

Un dabei faſt de Muth verlor. 
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Natürlich ließ ich mir nix merke, 

Un that ſo, als wär alles glatt; 

Doch drückts eim, wenn zu Liebeswerke 

Mer alte Weiber nöthig hat. 

Die Frau ſchien wie gemacht aus Dörner, 

Beherrſchte ſcharf de ganze Kram; 

Dürr wie en Sack voll Ziegehörner 

War ſe, und ſchrecklich arbeitſam. 

Durchs Haus ſah mer ſe immer fege, 

Schrill keifend, ſpürſam und genau, 

Gefürchtet war ſe allerwege 

Und hoch geacht', als tüchtig Frau. 

Stramm hielt ſe Zucht bei den Geſelle, | 

Und ſauber war es auch im Haus, | 

An mir vertrat fe Mutterſtelle, 

Schalt oft mich wie en Schulbub aus. 
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Zum gute Glück traf ich die Alte 

Hoch uf dem Speicher; hab gefleht 

Die arme Leut doch da zu halte, 

Wie Auſtand es gebiete thät. 

Ich glaub, es hätt ihr' Zungewaffe 

Net halb ſoviel Skandal gemacht, 

Hätt ich zwei ungezähmte Affe 

Der praktiſch Frau ins Haus gebracht. 

„Was?“ ſchrie ſe, „lumpiges Geſinnel 

Vom Schiff, gottweißwo hergeſchneit? 

Sie bleiwe ewig in der Winnel 

Un wern Ihr Lebtag net geſcheidt.“ 

„Gut,“ ſag ich, „dann is nix zu mache, 

Ich ſchnür mein Bündel uf der Stell!“ 

Im Gehn entfiel mir was von Drache — 

Da hielt ſe feſt mich uf der Schwell. 
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„Was? un wohin? Sie wolle gehe? | 

Am End ſogar zu fremde Leut! | 

Wer ſoll dann da nach Ihne ſehe? 

Un wer beſorgt Ihr' Reinlichkeit? 

Eh Sie ſich mit dem Volk behenke, 

Das geht ja net — ſin Se geſcheit! | 

Was wird mer dann von Ihne denke? 

Se wern's Geſpött von alle Leut — 

Da mag ſe dann meintwege bleiwe; 

Enaus fliegt ſe mer awer gleich — 

Se könnes hinners Ohr ſich ſchreiwe 

Is je net brad, un mächt mer Streich!“ 
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s giebt jo Leut, die lächelnd fchreite 

In unſer Seel wie in ihr Haus, 

Das ſtille Glück was ſe verbreite, 

Strahlt unbewußt von ihne aus. 

So war mein Schützling, die Marie, 

Und ſchon nach wenig Tag ſogar 

Sah ſie ihr Gegewark verziehe 

Von meim erſtaunte Haushuſar. 

Jetzt ward mit Stoffe ſie verſehe, 

Un da wars doch e wahre Luſt, 

Wie ſie verſtand ihr Zeug zu nähe, 

Und wie ſie klug zu ſchneidern wußt. 

Die Küch ward nun mit einmal beſſer, 

Daß Jeder meint' 's wär Hexerei, 

Wie blinkte Schüſſel, Löffel, Meſſer, 

Und Alles ohne jed Geſchrei. 
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Auch warn mein’ derbe Tiſchgenoſſe 

Wie umgewandelt ganz und gar, 

Die machte dir kein' rohe Gloſſe, 

Wenn Mari in der Nähe war. 

Mit Fibel, Tafel, Griffel, Schwämmche 

Ward unſer Bübche gleich beglückt, 

Und, hochfriſirt das Hahnekämmche, 

Ums Eck zur nahe Schul geſchickt. 

Am Abend gabs als Zeit zum Plaudern, 

Und wie ſie mir ſo nix verhehlt', 

Hab ich dann auch, mit etwas Zaudern, 

Mein' dumm Vergangenheit erzählt. 

Nun hatt ſie allerlei zu frage, 

Meint' neckend, es geſchäh mir recht; 

Doch mußt ich ihr wohl dreimal ſage, 

Daß ich die Molli net mehr möcht. 
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Gern ſprach fie von de wald'ge Höhe 

Der Heimath und vom Förſterhaus; 

Ich mein' ich könnt es vor mir ſehe, 

So deutlich malt' ſe Alles aus. 

Das morſche Dach mit ſpitzem Giebel, 

E Hirſchgehörn hoch auf dem Grat; 

Im Gärtche kame da die Zwiebel 

Im Juli, im Auguſt Spinat. 

Sie hatt' e ganze Stub voll Finke, 

Die ware als ihr' Wintergäſt, 

Doch Schon beim erſte Frühlingswinke 

Baut' jedes Pärche drauß ſein Neſt. 

Drauß in de mächtge alte Buche, 

Die hoch bewölbte Haus und Scheun, 

Die Thiercher durfte ſie beſuche 

Und floge traulich aus und ein. 
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„Mein Vatter hat mich ſtill erzoge 

Dort in dem friſche, grüne Wald, 

Wo das Getreibe und Gewoge 

Der Welt faſt ungehört verhallt. 

Mit Bücher war er ſeltſam eige, 

Faſt nix kam über unſer Schwell; 

Was läßt ſich auch mit dem vergleiche, 

Meint er, auf unſerm Buchgeſtell? 

Da war der Schiller un der Goethe, 

Un dann Natur und Weltgeſchicht; 

Umſonſt hab ich um mehr gebete, 

Daher's an manchem mir gebricht.“ 

Wie ſo auf jedes Wort ich paßte, 

Sie ahnte net was ich empfand, 

Rührt vom Klavier ich leis die Taſte, 

Vor dene grad e Volkslied ſtand. 



Ich fang; da fett mit ere friſche, 

Geübte Stimm ſie lieblich ein; 

Die Wirthin mußt' die Auge wiſche, 

Se ſagt', mer ſänge gar zu fein. 

lItweiberſommer nennt ihr's drübe, 

Streift ſpät en irrer Mai das Land, 

So trügriſch Lächle wird hier hübe 

Indianerſommertag genannt. 

G 

So ſollt der nächſte Morge werde: 

Verliebt vom blaue Himmel flog 

En Sonntag weich und ſtill zur Erde — 

Was uns enaus ins Freie zog. 
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Am Sonntag muß hier Alles ſtocke, 

Still is das emſig Volk und zahm, 

Die Andacht ſtörn nur Kircheglocke 

eit ihrer unverſchämt Reclam. 

Auch jetzt lockt' Bimmelbammelbumbe 

Die gläubig Meng zum fromme Ziel, 

Und: „hoch, es lebe alle Lumpe!“ 

Druckſt' müd e lahmes Glockeſpiel. 

In ſchöne Park! Da wechsle Wieſe 

Mit Wald und wildem Felsgeſtein, 

Und ſanftgeſchwungne Hügel ſchließe 

Dort ſchwandurchfurchte Seee ein. 

Jetzt brannte Bäum und Büſch und Hügel, 

Vom Herbſtlenz purpurn angeblüht, 

Und aus der Waſſer klare Spiegel 

Der Landſchaft roſig Echo glüht'. 
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Da ſin mer nun ſpaziere gange, 

Und habe kaum e Wort geredt; 

Marieche ſagt nix und befange 

Dacht' ich — was ſie zu denke hätt? 

Da ſteht en ſteinern Luginsland, 

Dort ſieht mer weit umher — verſchwomme 

Blinkt ahnungsfern der Meeresſtrand. 

„Hier laß de Blick, Marie, ſchweife 

Und guck enaus ins herrlich Land, 

E Wunder, faſt net zu begreife, 

| 

| 

| 
So warn mer uf e Aühöh' komme, | 

1 

Froh reicht ſich Stadt um Stadt die Hand! | 

Und wie is alles das entſtande? 

Was da dein ſtaunend Aug erſchaut, 

Das habe arme Emigrante 

In eim Jahrhundert ſich gebaut! 



| 
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Wer wollt da ängſtlich noch verzage? | 

Wo ſoviel is, wird mehr gethan! | 

Hier muß ich noch mein Glück erjage, 

Ich ſetze all mein’ Kräfte dran. | 

Wohl is noch viel da zu bewält'ge, 

Viel zu verfeinern, das is wahr — 

Denn wo die Ernt e tauſendfält'ge, 

Hats Unkraut auch e gutes Jahr. 

E Jeder wird zur That geriſſe, 

Das wahre Ich kommt keck zum Wort; 

Da weht en friſcher Hauch von Müſſe 

Und ſtarkem Könne immerfort.“ 

„Mich macht das wirr Getos erbebe,“ | 

Sagt’ ſie, „das treibt und ziſcht und qualmt — 

a Mannskraft mag da was erſtrebe, 

E Ding wie ich — wird ſtill zermalmt!“ 
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„Nein, Kind, dir ſoll hier nix geſchehe,“ 

Rief ich, „nimm nur auf Schritt un Tritt, 

Wohin du immer auch magſt gehe, 

Dein' Landsmann als Begleiter mit!“ 

Still ſah ich ſie die Auge hebe, 

Als wie aus tiefem Traum erwacht, 

Gewißlich hat ſie nie im Lebe 

Solch engelsdumm Geſicht gemacht. 

En kalter Wind trieb Wolkemaſſe 

Jetzt fremd empor und die Natur, 

Entſetzt wer ſie ſo roh möcht' faſſe, 

E fröſtelnd Ahne bang durchfuhr. 

Jetzt packt' en Windſtoß die Marie 

Und löſt' ihr' Flechte ohn Erbarm, 

En zweiter blies, da war kein Fliehe, 

Sie flatternd mir in offne Arm. 
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„Dich Halt ich feſt!“ hab ich geſchriee, 

Und küßt' ihr weg 's erröthend Wort, 

„Der Wind warf dich mir zu, Marie, 

IN: ein Sturm reißt dich hier wieder fort!“ 

Und losgezerrt von Bäum und Rebe 

Flog flitternd all der welke Tand, 

Ich aber fühlt' mit ſtillem Bebe — 

Ich hielt im Arm mein Heimathland! 

Die Neger hatte ſchwarze Naſe, 

Und rothe all die annern Leut. 

chnee deckte annern Tags die Straße, 

Stahlſcharfer Weſt fuhr aus der Scheid; 
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Ich trabt' zum Bau; die treue Sproſſe 

Der Leiter blitzte Schnee und Eis, 

Nix war zu ſehn von de Genoſſe, 

Und ſteinhart war gefrorn der Speis. 

Da kam der Bauherr nachzeſehe, 

Der merkt' wohl mein’ Verlegeheit; 

Er ſagt' ich ſollt nur mit em gehe 
— 

Und lobte ſehr mein’ Stätigkeit. 

„Sie hab ich längſt ſchon in de Auge,“ 

Meint’ er, und guckt' mich ernſthaft an, 

„Ich wollt nur ſehn, ob Sie was tauge, 

Jetzt ſetz ich Sie wo anners dran. 

Auch ich mußt lang mich elend drücke, 

Hatt' nix wie Schwiele, Noth und Qual, 

Jetzt bau ich Häuſer, hab Fabrike, 

Und ſchaff noch mehr wie dazumal.“ 

e 



Möbelwerkſtätt! wo durch Güte 

Ich mit em Poſte war verſehn; 

Heidi! wie flattern da die Späncher, 

Und aus dem Holz ſtrömt ſüßer Duft; 

Gelöſt durch unſichtbare Zähncher 

Sprüht Sägmehl luſtig in die Luft. 

Hier greint es leis durch dünne Latte, 

Dort huſcht aus Hobeln zart Gelock, 

Da fährt en Stahlblitz, wie durch Schatte, 

Zerſpaltend durch en ſtörr'ge Block. 

Und wunderfeine Schnörkel ſchneide 

Die Klinge dort, von Stahl geführt, 

Der in gemeſſner Bahn muß gleite, 

Wie die Maſchin es klug diktirt. 

Mein' Aufgab war da Leim zu ſiede, 

Was Du net bildlich mußt verſtehn. 
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Danebe frißt mit ernſtem Knurre 

E kreiſend Säg durch Maſerklötz, 

Von Rad zu Rad die Rieme ſchnurre, 

Fernhin erzwingend ſtreng Geſetz. 

ald druf hab ich beſpanne müſſe 

So feine Stühl mit Seidetafft, 

Den hab ich anfangs als verriffe 

Mit meiner ungefüge Kraft. 
I 

Drauß fror es Stein un Bein zeſamme, 

Es war e furchtbar Winterzeit; 

Mir ließe's in de Oefe flamme, 

Doch ſchrecklich gings de arme Leut. 

Viel tauſend Menſche mußte feiern, 

Brodlos, zerlumpt und ſorgeſchwer: 

Barfußem Elend mild zu ſteuern 

Ging die Barmherzigkeit umher. 
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Da, eines Morgens, fand ich rajte 

Das ſonſt ſo eifrig Radgeſchnurr, 

Geſchloſſe warn die Werkzeugkaſte, 

Aus finſtre Gruppe ſcholl Gemurr. 

E fremder Herr fing an zu ſpreche, 

Unheimlich funkelte ſein' Brill, 

Sprach von Probleme und Gebreche, 

Beſitz, Genuß und freiem Will. 

Von Ueberproduktion, Geknebel, 

Von Kapital und Menſcherecht, 

Laſalle und Proudhon — Liebknecht, Bebel 

Und von der Zukunft froh Geſchlecht. 

Der Schluß war einfach: höhre Löhne 

Bei Reduktion der Arbeitszeit; 

Vorherrſchend hört ich Beifall töne, 

Die „Grunzer“ warn in Minderheit. 
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Ohn e Sekund mich zu beſinne, 

Vor lauter Gift war ich faſt krank, 

Sprang ich, eh einer 's Wort konnt finne, 

Frech uf die nächſte Hobelbank: 

„Ihr Herrn! es mag net paſſend ſcheine, 

Daß ich hier bitte um das Wort, 

Doch hab ich mehr Recht, ſollt mer meine | 

Wie der bezahlte Schwätzer dort. | 

Ihr habt fein’ Sorge, ohne Zweifel, 

Seid von der ſchöne Red entzückt, 

Ich aber bin en armer Teufel, 

Mein Bankbuch is net vollgeſpickt. 

Euch liegt nix dran, wenn unſer Meiſter 

| Sich gege ſolche Fordrung ſträubt, 

Ihr werd't vom Bummle höchſtens feiſter, | 

Denn ſtatt zu ſchaffe wird gekneipt. | 
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Vielleicht ſeid ihr mit Recht verdrießlich 

Doch Eins gibt meine Worte Kraft, 

Daß die Fabrik jetzt faſt ausſchließlich, 

Nur uns zu lieb, uf Lager ſchafft. 

Ich ſorg ſchon for mein' Menſcherechte, 

Dank for die Ehr, daß mer uns wählt, 

De Streit der Zukunft auszefechte, 

Der ſchon ſo lang die Geiſter quält. 

Wie ſoll 

Der ſchafft, und quält ſich, Tag und Nacht; 

Vertheilt emal ſein „Mehrgenieße“, 

id ſeht, was uf de Kopp es macht. t — 

Sollt nun bei euch ſich einer finne, 

Der, ſo wie ich, die Arbeit braucht, 

Der net, Probleme nachzeſinne, 

Im Wirthshaus lieber zecht und raucht, 

ollt michs Glück vom Herrn verdrieße? 
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Der tret' zu mir jetzt unerſchrocke, 

Braucht wer Gewalt, dann ſcheut kein Kampf, 

Laßt hier den Kram net länger ſtocke, 

He, Maſchiniſt, laß los de Dampf!“ 

Erſt ſin verblüfft ſe dageſtande, 

Bis Einer herzhaft „hipp, hipp“ ſchrie, 

Und. „hipp, Hipp, hurrah“ ſchrie die Bande, 

Wie 's wieder luſtig Sägmehl ſpie. 

Der Brillemann ſchien höchſt verdroſſe; 

„Herr Dokter, ſag ich, „jetzt e Bitt 

Se ſehn, mein' edele Genoſſe 

Thun bei dem „Große Streik“ net mit. 

Ihr' Gegewart ſtört uns hier Alle, 

Hier is die Trepp“ — da is er mir, 

Was weiß ich? aus der Hand gefalle, 

Doch brach zum Glück ſich kein Charnier. 
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r Chef, der mir jetzt ſehr gewoge, 

Frug, ob ich Bücher führe könnt, 

Und hat mich ins Contor gezoge, 

Da kam ich in wein Element! 

In dem Contor war grad e ſchlimme 

Verwirrung, un die nahm kein End, 

Der Jahresabſchluß wollt net ſtimme 

Um neunzig Doller, ſiebe Cent. 

Ich kriegt' Erlaubniß das zu finne, 

Und fands auch in der zweite Nacht, 

Doch der Caſſier, ward ich da inne, 

Hatt noch en annern Bock gemacht: 

Es fehlte ſo ſechstauſend Doller, 

Die etwas dunkel er gebucht, 

Un der ergriff denn auch in voller 

Entrüſtung annern Tags die Flucht. 
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Die Folge war — ich kriegt' de Schlüſſel, 

Und trefflich war mein' Stell dotirt! 

Vor Freud hab ich e Suppeſchüſſel 

Voll Glühwein dann daheim ponirt. 

E heachlbait Haus, und allerhand 

998 0 War mit dem Herrn zu regulire, 

© So ward ich einſt dahiügeſandt. 
O 

En alter Stockamerikaner 

Mit weiße Haar und blüh'nder Wang, 

Er glich e bische dem Ernſt Mahner, 

Gab mir de freundlichſte Empfang. 
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Gar bald war unſer Sach geſchlichtet, 
Und dann fragt' er mich allerlei; 

| Der Mann war äußerſt unnerrichtet, 

Im Denke tolerant und frei. 

| 
| Er ſprach auch deutſch, und wußt in alle | 

| Geſchichte dort genau Beſcheid; | 

Beſonners fand er Wohlgefalle 

An Preuße und ſeim Paffeſtreit. 

Wohl merkte er da mein Erſtaune 

Und ſagte heiter lachend dann: 

„Ei, was die Heralds auspoſaune, 

Glaubt hier noch lang net Jedermann. | 

Und überhaupt, die Fremde denke 

Oft ſehr confus von unſerm Land, 

Weil Vorurtheile ſie beſchränke, 

Wird manches Treffliche verkannt. 
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E Jeder will ſein' Meinung gebe, 

Sieht er nur auf der Straß’ uns gehn, 

Von unſerm innerlichſte Lebe 

Hat ſelten einer viel gefehn.“ 

Wie er ſo plaudert' hatt verwunnert 

En große Glasſchrank ich fixirt, 

Da ſtand vielleicht e halbes Hunnert 

Von Schädel drin, all numerirt. 

Auch Gypsabgüß mit Mörderfratze, 

Wohl meiſtens von gehängte Tröpp, 

Dazwiſche Herrn mit Denkerglatze, 

Und exquiſite Waſſerköpp. 

„Das treib ich ſo zu meim Vergnüge,“ 

Sagt er, „das is mein Steckegaul; 

Mich kann kein Menſchekopp betrüge, 

Und hätt ers größte Lügemaul. 



118 

Dürft ich Ihrn Kopp emal beſtimme? 

Die Stirn verſpricht was offenbar, 

Doch deckt vielleicht gar manches Schlimme 

Das kindskoppblonde Krollehaar.“ 

E Viertelftund mußt ich em ſitze, 

Mer wird bei Kunde net gern grob, 

Er macht' in einemfort Notize 

Und krawelte mir uf dem Kopp. 

Meint' er, und klettert' uf e Trepp 

Am Schrank — ich nahms als gutes Zeiche: 

Er ſucht' net bei de Waſſerköpp. 

Bald ſollt ichs Reſultat erfahre, 

Gab lächelnd er mir zum Beſcheid, 

Noch wär er ſelbſt net ganz im Klare 

Und bräucht, um nachzeſchlage, Zeit. 

| 

| 
| 

| 

| „No,“ frag ich. „Erſt muß ich vergleiche,“ 
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Im Geht, Schon ſtand ich uf der Schwelle, 

Sah ich ſe prächtig Landſchaftsbild, 

E weites Thal mit Waſſerfälle, 

Bergabgeſchloſſe, hoch und wild. 

Dicht bei dem Wald auf grüne Matte 

Stand ſtolz e Haus im Dämmerſchein, 

Es wölbte alte Bäum in Schatte 

Die hohe Giebel kühlig ein. 

Wo is das? rief ich, das iſt prächtig, 

Das is ja Schwarzwaldherrlichkeit! 

Der Alte aber ſagt' bedächtig: | 

„In Pennſylvanie, gar net weit.“ 
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immt ſich das Glück en Kerl beim Krage 

Machts gleich ſich äußerſt familiär, 

Daß mer ſich ganz erſtaunt muß frage: 

Wo kommt die dicke Freundſchaft her? 

Nach ke paar Tag rief mich mit Lache 

Der Prinzipal ins Cabinet; 

Ich mußt mer e Cigarr anmache, 

Weil er mir viel zu ſage hätt: 

„Ich fürchte ſehr, mir müſſe ſcheide, 

So leid mirs ſelber thue mag, 

Sie ſin ja glücklich zum Beneide, 

Es geht bei Ihne Schlag uf Schlag! 

Der Ihne letzt de Kopp betaſt', 

Der is complet uf Sie verſeſſe, 

| 

| 

| 

| 

Der Alte hat Sie net vergeſſe, 

Sie wärn der Mann, der for ihn paßt. 

. 



Er hat in Pennſylvanie Wälder, 

E ganze Gegend is dort ſein, 

Die Abhäng reich mit Kohlefelder, 

Und in de Thäler Eiſeſtein. 

Das fängt er jetzt an auszebeute, 

Die Techniker ſin engaſchirt, 

Sie ſolle's Merkantile leite, 

Weil er das Zeug in Ihne ſpürt.“ 

IJch ſagt', daß ich mich net gern trennte, 

Und frug was er zu gebe hätt? 

„Dreitauſend Doller und Prozente, 

Und Alles frei — das is doch nett! 

Der Mann is gut, fein Wort is heilig, 

Ich kenn en ja ſchon lang genug, 

Er hat es mit der Sach ſehr eilig, 

Jetzt gehn Se hin, und ſin Se klug.“ 
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Jemüthlich, ohne Rock und Binde, 

Im Treibhaus mich der Herr empfing, 
8 

N Nun 
Wo zwiſche Blüt- und Blattgewinde 

| Er ordnend hin und wieder ging. 
| ' 

„Nun, wollen Sie da obe wohne, | 

In Ihrer Schwarzwaldherrlichkeit?“ 

„Sehr gern, ich bitt um Inſtruktsione 

Und ſteh zu Dienſte jederzeit.“ 

„Ich ſelbſt will Sie dort inſtallire, 

Sein Sie in vierzehn Tag bereit; 

Doch, wer ſoll Ihne Haus dort führe? 

Das is jetzt die Verlegeheit. 

2 

Sie wiſſe ja Thon wo Sie wohne | 

Vom Bild; 's is Alles dort im Stand | 

Jetzt handelt ſichs um e Matrone, 

Die für Sie ſorgt da uf dem Land. 
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Sehn Sie, mein lieber Herr Verwalter, 

Ihr Deutſche bleibt zu lang allein, 

En junger Mann von Ihrem Alter 

Sollt eigentlich net ledig ſein.“ 

„Ei,“ rief ich freudig, „und nix weiter? 

En Schatz hab ich mir längſt erkorn!“ 

„Daß Sie verliebt ſin,“ ſagt er heiter, 

„Steht fauſtdick hinner Ihre Ohrn.“ 

Und nun ſchnitt er dir ohn Bedenke 

Die reichſte Blumme ohne End: 

„Die ſolle Sie Ihrm Bräutche ſchenke, 

Und mit meim ſchönſte Compliment!“ 
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rau Wirthin, ich muß Hochzeit halte, 

Marieche, in acht Tag gehts los!“ 

Das Strickzeug fiel zur Erd der Alte, 

Mari wurd röther, wie e Roſ'. 

Froh kramt' ich aus mein' Neuigkeite 

Und bat vergnügt das alt Gemüth 

E kleines Eſſe zu bereite 

For'n Hochzeitstag, einfach, ſolid. 

„Was?“ ſchrie ſe' und ſtieß ihre harte 

Fäuſt in die Hüfte zornentbrannt, 

„Da weiß ich beſſer ufzewarte, 

E einfach Eſſe! ei die Schand! 

Nach meim Geſchmack will ich das mache, 

So war noch in Neijork nix da! 

Sie ſolle ſehe wie die „Drache“ 

Euch koche in Amerika! 
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Da braucht kein Menſch mir was ze rathe! 

Un nun ſchwätzt euch gehörig aus — 

Ihr' Freund’ ſin bei mir eingelade! 

Wer kommandirt hier in dem Haus?!“ 

as war e Koche und e Brate! 

Mein Schatz hat ſich faſt todt gelacht —: 

Als würd e'm Regiment Soldate 

Der Hochzeitsſchmaus zurecht gemacht! 

„Still, 's möcht die gute Frau verdrieße, 

Nimm's freundlich, wie es dargebracht; 

Froh will die Zeit im Kreis ich ſchließe, 

Der mich doch erſt zum Mann gemacht.“ 
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Wie mit Marie und zwei Freunde 

Zur Trauung ich ufs Rathhaus kam, 

War ſie gar tief gerührt und weinte, 

Obgleich's kaum drei Minute nahm. 

Gemüthlich ſin mer heim geſchlendert, 

Und fande da de Tiſch gedeckt; 

Die Wirthin war total verändert — 

Se hatt ſich in ihrn Staat geſteckt! 

Kaum war die gute Frau zu kenne, 

In ſchwarzer Seide ſtand ſe ſteif; 

Wie ſe ſich nur hat ſetze könne 

Uf all die Crinolinereif? 

Statt dem gewohnte Spatzeneſtche 

Hatt ſe en Ueberfluß von Haar 

So ufgeſetzt, daß auch kein Reſtche 

Vom eigene zu ſehe war. 
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Starr ſtand enaus der große Krage, 

Die Ohrn und Finger voller Ring, 

Vom Selige ihr uf dem Mage 

An goldner Kett das Bruſtbild hing. 

Jetzt ſchloß ſe in die Arm' Marie, 

Auch ich gab dankbar ihr en Kuß! 

Sie, ohn e Miene zu verziehe, 

Nahm von em Prachtſchrank de Verſchluß: 

„Du kommſt zwar in e fertig Neſtche, 

Doch weiß ich, daß es Freud dir macht, 

Das Staatsſtück, un das Arweitskäſtche, 

Ward von de Schreiner dir gebracht. 

Un hier, mein Kind hör uf ze greine, 

Das is von mir,“ ſprach ſe bewegt; 

Der Schrank war mit ſchneeweißem Leine, 

Was nur eneinging, vollgelegt! 



Da hört ich vor der Thür es ſchelle, 

Es warn die eiügeladne Gäſt; 

Mit Blumme kame die Geſelle, 

All warn ſe aügethan ufs Beſt. 

E Jeder wußt e Wort zu finde, 

Wie er Marie gab ſein Strauß; 

Die, mit ihrn duftge Angebinde, 

Sah ſtrahlend wie der Frühling aus 

Zuletzt mußt's Bübche helfe halte, 

Wie glücklich Hand es nebedran! 

Hatt' es doch auch, ſtatt ſeinem alte, 

En funkelneue Anzug an. 

un froh zu Tiſch! Die Bretter boge 

Sich unner ihrer ſchwere Laſt; 

Du merkſt wie uns die Frau gewoge, 

Wenn Du de Speiſezettel haſt: 



124 

Erſt Supp mit Markklös (wirklich Mark drin), 

Dann Schinke; Reis mit Parmeſan; 

Dann wilde Ente, die hier ſtark ſin, 

Se ſchmeckte hinnerum nach Thran. 

Kalbsbrate nun mit dürre Schnitze; 

Jetzt Hammelskeul mit Koppſalat; 

Dampfnudel druf und Rothe Grütze; 

Dann Niereſchnitte mit Spinat. 

En Sauerbrate, fein, und Klöscher 

Mit knusperige Bröckcher drein; 

Bei all dem warn ſo kurze Söscher, 

Ich glaub mit ſaurem Rahm und Wein. 

Nun kam e zitternd Ungeheuer, 

En blonder babylonſcher Thurm, 

Marieche bracht' den von dem Feuer, 

Sie bebte ſelbſt, das arme Wurm. 
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Jedoch — der Pudding war gerathe!! 

E Wunderding, wie je mers ſah; 

Es brache all die Kamerade 

Begeiſtert los in e Hurrah! 

Jetzt kloppt' der graue Obermeiſter 

Ans Glas, wiſcht' ſich de Mund und ſprach: 

„Was juſcht dem Menſch gefällt, das preiſt er, 

Und denkt oft nit derwege nach. 

J aber preiſe Frau Mareile, 

Weil ſie ſo nett iſcht, lieb und klug; 

Wo ſie geht, muß das Glück ſich eile, 

Daß es ihr folge kann im Flug. 

Ihr Männle iſcht nit zu verachte, 

Das Weibele iſcht nit geprellt; 

Das Pärle, thuts euch nur betrachte, 

So gibts ja keins mehr auf der Welt! 



Stoßt a, und laßt e Hoch erſchalle, 

„Daß ihr die neue Hei met a alle!" 

Und: „So wie die zwa,“ ſange Alle, 

„So zwa gibts kein' mehr auf der Welt!“ 

Nun kam e Spanſau, braun gebrate, 

Mit Kraut und Lewerklös dezu; 

Dann Häring, zierlich in Salate, 

Druf Nudele mit Kalbsragu. 

Als Prachtſtück folgt' en Rieſeputer, 

Mit Aeppel voll bis an de Hals; 

Mein Nachbar raunt' mir zu: „Det Luder 

Is nich zu kauen — bis uf't Schmalz.“ 

Gerührt hört' ſich die Wirthin preiſe, 

Ihr Furcht: 's wär net genug, vertrieb 

Die Thatſach: von de letzte Speiſe 

E gutes Theil noch übrig blieb. 
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Jetzt e Quartett, bei Andachtsſchweige, 

Sang „Wer hat dich du Schöner Wald“ — 

Und, wie Deſſert und Punſch zur Neige, 

Is fern das letzte Hoch verhallt. 

Di löſt' ſich Alles auf in Freude; 
2 \ 7 . Pi — Er 

ID Nun trink Du Dir en Schoppe drauf! 

8 Hier ſin die Bilder von uns Beide — 

Und morge früh gehts fort — Glück auf!! 

er Bub, ich mocht en immer 
a leide, 

Hat nie viel Sorge mir ge— 

macht; 

Ich kenne ja ſein' Eigeheite — 

Der — hätts auch hier zu 

was gebracht! 



. Stereotyp-Druck der Univerſitäts⸗Buchdruckerei 5 
5 von Carl Georgi in Bonn. 
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